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Literatur:

Ergebnis und Ausblick

- Verminderung des kohärenten Rauschens und Glättung der Wellenfronten durch partielle räumliche Kohärenz
- Kontrastreiche Katzenaugenposition möglich durch inversionssymmetrische Lichtquelle
- Alternative Lichtquelle:  inversionssymmetrische Mattscheibe [2] Þ siehe Poster P.37  

absolute Vermessung der Formabweichung von Sphären: 3 - Stellungs-Absoluttestverfahren [1]
Þ Eliminierung von systematischen Interferometerfehlern und Aberrationen der verwendeten Nulloptik
                                                      

 

 

 

                        Motivation

Verwendung des 3-Stellungstests
Katzenaugenposition notwenig !
Retroreflektor Þ Inversion der Wellenfronten im Objektarm

  
Verminderung von Artefakten 
inkohärente Beleuchtung wünschenwert.
Þ massiver Kontrastverlust in der Katzenaugenposition

Lösung: Einsatz einer inversionssymmetrischen Beleuchtung 
Þ Wiederherstellung von Kontrast und Kohärenzgebiet
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Absoluttestmessung
(Reproduzierbarkeit)

kohärent inkohärent
(Fresnelzonenplatten)

inkohärent
(rotierendes Gitter)

Reproduzierbarkeit nicht verbessert
Mögliche Ursachen:
- Mechanische Schwingung des Halters
   => Verschiebung der Phasenlage der
        +1. und -1. Ordnung des Gitters
- Keil auf dem Gitterträgersubstrat
   => rotationswinkelabhängige Neigung
        der beleuchtenden Wellenfronten

Beleuchtung mit einer nicht
inversionssymmetrischen Lichtquelle

Beleuchtung mit einer 
inversionssymmetrischen Lichtquelle

Wellenfronten können 
miteinander korrelieren.

Þ guter Konstrast

Einlaufende und auslaufende
Wellenfronten sind nicht zueinander
invertiert.
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In der Kameraebene können die 
invertierten Objektwellenfronten
und die nicht invertierten Referenz-
wellenfronten nicht korrelieren.

Þ massiver Kontrastverlust

Die Katzenaugenposition
entspricht einem Retroreflektor

Þ Inversion der auslaufenden
     Wellenfronten

Rotierendes Ronchi-
Phasengitter [2]

rotierendes
Gitter
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 +1. und -1. Ordnung werden kollimiert

 Þ Erzeugung zweier entgegensetzt
      geneigter Wellenfronten

 Durch Rotation wird eine inkohärente
 ringförmige Lichtquelle in der Blenden-
 ebene erzeugt.

 Þ inversionssymmetrische Lichtquelle  
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Fresnelzonenplatten

fFZP FZP

Wellenfront aus der 
1. Ordnung A_180

Transmittierte 
Wellenfront A_0

Ebene
 Wellenfront

 A

 

 
Erzeugung der eingehenden
Wellenfront A durch eine ausgedehnte
quasimonochromatische Lichtquelle

A_0  wird transmittiert

A_180  wird invertiert

 Þ inversionssymmetrische
      Lichtquelle  

Umsetzung der 
inversionssymmetrischen Lichtquelle:

Optical Design and Measuremen
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